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— ©in antcnfantfdjee islutotficater fiat eine 2luffefien

erregcttöe Steuerung eiugefüfirt uub jroar üßer Stadjt. ©aé

gange ©eßättöe xvxnbc gefioßeii, fobaft óarunter fofort eine

Sonterraiufialle errichtet meròen tonnte, ©iefe ôalle oient

nun afë 2futograge für bie aufafirenben Sefudjer. ©ie Steu=

erung'ijnt foldjen 2[itffang, gcfunöeit, öafj fidj gu 2(ufang óie

geräumige Warage gn fleiu erroieê'. ©cuit fein anöeren

©taßfiffemcitt òer SBelt Bietet òen Storteti, òafj òer Sefudjer
fein 2(nto in 2djni3 roeifs uno nur òeut Silfetfontrollenr gu

fagen ßrattdjt, traun eë oorfafjren fofl, ßeoor er baê Sofa!

ver läftt.

CDQCD
CD

CDOCD

© aö © e f d) e n t beê g uò e x ê.

Monelle non g. ©. Oßerg, Bcarßeitct uon 2(óelciòc iïteitce.

iS.ltnuopol für òie Sdjroeig: ©. Hilpert, juit. 3üridj.j
CD

Mad) aefit gafiren anfirettgenócr ©ienftgeit nerfäjjt Sir
frenxx) gorò gnóien, um ©rfiolmtg in ©nropa gtt furijen.
SBefimütig fefirt er noefi einmaf in fein Soimnerfiäuedjen
gurücf, tun non òen alten, nertrattten Staunten 21ßfdjico gu
nehmen. Stften uno Söffet ftefien fiafß gepaeft fierttnt. Son
ter grofjcn Sdjar feiner ©ienerfdjafi ift nur nodj fein Seifi=

Diener gjorfii attroefeuò. Xäglidj fdjon ftefit er am genfter
uno märtet fefiufücfittg auf feinen frexxn, öenn er roeifs mit
S^eftintnttficit, baft cr noefi einmaf gum 2tßfd)iconcfimeu fom=
tuen mufs. 2lle Sir frenxv nun roirflicfj erfdjeint, fann ftcfi

öcr ©etrenc oor greuöe faum faffen. Sir frexixr) freut fidj
üßer feine 2[nßäitgficfjfeit, òocfi ?)orfit füfift noefi mefir für
feinen ôerrtt, als òiefer nur afint. ©r nutcrßridjt feine
Sirßeit uuö fagt: „.'perr, gfjr gefit jetst in ©uer Sanò gurücf,
uni) 2(l(e geßen ©udj ©efeßettfe. gdj ßin arm uno fiaße fein
©ofó, aßer idj roill ©udj ntefir geßen, ale eé alle anóern oer=
modjt [jnßcit! Stimm eë ßin, òenn eé ift baë ©efdjettf gn=
Diene." Sir frenxt) tft üßer 2)orfiie ©ruft uno @inöringfidj=
feit guerft perpfer,, ale aßer 2Jorfji foft firjpnotifdje SJtacfit
üßer ifin aueüßt, ßreefieu feine Sternen unter óer Sraft
2)orßie gufammen unb er tuirb ofiuutäcfitig. ©rft afe gjorfii
ifin auf bie Singen fiiftt, fommt er gu fiefi. ©r afint, baft
Vjorfii irgenò eine gefieime Mraft üßer ifjn auegeüßt fiat,
roeil,aßer niefit, maê mit ifim gefdjafj. ©r ftöfst òen ©tener
non fidj— òocfi als er in bie treuen Stugen ôeë gnôerê fiefit,
roeifs er, òafj er ißm nur Witte», nidjtê Sdjlecfitcë fiatte gu=
fügen fönnen. Mad) cincin festen fierglidjen ©ruft nerfäfst
er fein frans — uub gitbieu. itm fid) gn erßoten, gefit Sir
y>eitru guerft nadj SBieeßaoen. ©ort geniest er mit Se=
fanuteit òie Sur. Xocfj cince 2lBcuòe erleßt er baê Meri*
tnürbige. Sentnant oon ©cljtrit3, .«err Matt) uub Sir .öcuri)
fitictt im Surfjguê uttb pfauòern gemütlich, gm Saufe ôeê
©efprädjee fießt Sir §enrn gufällig ',um .siomiit fitnüßer
unb traut feinen 2lugcu faum, als er Bemerft, òafj anfiatt
beê bort ftefieubcit Stufile Sentnant uon ©cßtrtfe mit trau=
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riger SJticne an einem Xifcfi fi ist. ©r ßtieft gur Seite —
unb bod) — bod) — nnfcitgßar ftefit ba òer Xifdj uno òer

Cffigier óaran gleiefit ©djtrits rote ein 3roiüing. ©r fann
ce niefit faffen. ©utfet3cii (äfiutt feine Quttcje. gn òiefem

SJtouteitt ncrafifdjieòet fidj Sentnant oon ©d)trii3, öer feinen

3ug nad) Slblu nidjt nerfcfilen roiü. ©r ftefit auf uno gefit.

2tlê Sir .'peltri) roieóerum gum Salitili fiefit, ftefit roie efic=

òem òer Stufjf-an feinem ^ials. SBar ce SBirflidjfett, roar

ce ein 2(nfatt non S'talaria — mer fami ce euträtfefn? Stadj

nier Xagcn lieft Sir ôenrij òie Söfnifdje 3eitttng. @r fäfjrt
entfeist auf, ale cr fofgenòc Stotig lieft: „Centttant nun

©eßtrifs, einer unferer ßegaßteften Cffigiere, fiat ftd) fieute
Stacfit erfdjoffen. ©er 2lnfaf3 gur Xat òitrfteit ©fircnfdjnfòen
fein, ©ie Sitgef, òie fein .sperg traf, ourdjßofirte feine %a*

fefienufir uno ßrad)tc fie gunt Stefjcn. ©te geiaht ftaitócn
auf fünf SJtimtten uor ein Ufir. " günf SJtinutcit uor ein

Ufir! ©enatt um òiefe 3ett fiatte fidj óer junge Cffigicr non

ifim neraßfdjicoei -- mar baê 3uffinteitfiattg, mar baê gu*
fall? 2luf feinem SBege nadj Sdjotttauò ntadjte Sir ipenrn
auf furge geit Station in Sonòon. ©inige feiner atten Sìa*

meraóen uno greunöe fjaßen ifin gnm ©iner int frotel ©e=

eif cingclaöcn unb Begrüben ifin fiürmifdj, als er erfdjeint.
Sic fino ficmüfii, ifim Sonòon uon feiner ßeften Seite gtt
geigen nnò madjen ifin anf óie Senfation Sonóoné — òtc

Sttnftrciterin Satfileett Satrnê — aufmerffam, òie eßenfaffe
in óer fratte ftißt. ©od) Sir öenrrj füutinertc fiefi roenig tun
fie. ©r roar ja nie ein ©on gitati geroefen. Sorò ©ficft=

forò, óer óer Sarfteüung int gitine ßciroofinen roiü, neraß=

fdjieòet fidj. 21ttdj Satfifeen fiat óie fratte fdjon nerfaffen.
©ic sperren fiegeßen fidj gtt Xifdj. Stadj òeut ©iner fefiren fte

gur £>aüc gurüd3, nm Beim Saffec ifire 3fyttrre gn randjeit.
2ffê öer ©icner Sir fretxxx) ein ©faê SBeitt reidjt, ftefit er
gur Seite uno Bemerft ßei öer Ufir, öort roo er gittert Satß=
feen Sitrnê fiat ftefien fefien — nodj immer óort ftefien. ©r
ift fonfiernieri, ò-eitn ifir ©efidjt trägt einen uufägfidj tram
rigen 2lueòrncf. @r tnadjfe eine Seroegung, afê rooüte er
auf fie gn, ftöfjt òafiei òaé fiingcfialtcne Xaßlctt um — uno
afe cr fidj nmfiefit, ift Satfifeen uerfdjiuunócit. Sorò Sram
óon giefit feine Ufir nnò fonftatiert, baft òer 3irfuë Baiò
aite fei nnò Satßlecn roofif roieòer itt òaé ipotef gurücffcfi=
reu roeröe. ©od) Sir frenrt) roiôcrfpricfit óem. satfifeen
roäre au òiefem 21Benò nidjt aufgetreten, er fiaße fie ja eßen

in óer .spalle gefefien. Seine greunöe roióerfpredjeit. ©é
fommt gur ©coatte. Sie mirò erft aügcßrodjcn, afe Satfj=
feen, non ifirer ©efeüfdjafteritt Begleitet, eintritt, ©rft afe
Sorò ©fieftforô Satfileenë 2fnftreteu ßeftätigt, gißt Sir
•Çcurt) nad). Ucficrroäftigt non bem ©rfeßten entfdjttfôigt
er fidj nnò giefit fid) gurücf. ©rei Xage fpäter Bringt Sorò
©fieftforô ifim ein Siflet ginn 3irfuê. Sir .vpcitru will guerft
niefit fiingefjen. ©rft ale Sorò ©fieftforô ifim fagt, Satfifeen
fiaße ftd) groar anfange gerocigert, fieute aufgutreten, tnt
festen SJtoment bod) gugefagt, roilligte er ein, ntttgttgefien.
©odj òie Unruhe treißt ifin auf óie Strafe. 2fn einer Saufe
fiefit er òaé ^ßfafat Satfileenë, ©r ßetraefjtete ifire 2lnmut
uno gugenò uno üßerlegt lange, oß cr fie nicfjt tnartten
foüe, fieute bodj niefit aufgutreten uno gefit metter, ©odj cr
fcfiämt ftdj feineê 2(BcrglauBcue. ©ier ^irftte ftrafjft itt fei=
ner Sicfitprncfit. ©in fcftfidjeë pußfifum ift uerfantiuelt, um
Satfifeen nßermafe gu feiern. —¦ ©ic Sorßäugc teilen fidj.
Sie reitet fierein. Stürmifdjer 2(pplanê ßegrüfjt fic. SBie
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A m e r i k a.

— Ein amerikanisches Äinotheater Hai eine Aufsehen

erregende Neuerung eingeführt uud zmar iiber Nacht, Das

ganze Gebünde wurde gehoben, sodaß darunter sofort eiue

Sontcrrainhalle errichtet werden konnte. Diese Halle dient

nnn als Autograge sür die aufahrenden Besucher. Die
Neuerung 'Hat solchen Anklang gefunden, daß sich zn Anfang die

geräumige Garage zu klein erwies. Denn kein anderes

Etablissement der Welt bietet den Borteil, daß, der Besncher

sein Auto in Schutz weiß und uur dem Billetkontrollenr zu

sagcu braucht, manu es vorfahren soll, bevvr er das Lokal

verläßt.

Das Geschenk des Inders.
Novelle von F. C. Oberg, bearbeitet von Adeleide Renee.

jMonovol fiir die Schweiz: G. Hilpert, jun. Zürich.)

Nach acht Iahreu anstrengender Dienstzeit verläßt Sir
Henry Forö Indien, nm Erholung in Europa zn suchen.

Wehmütig tebrt er noch einmal in fein Sommerhäuschen
,mrnck, nm von den alten, vertrauten Räumen Abfchied zu
nahmen. Kisten nnd Koffer stehen halb gepackt herum. Vou
der großen Schar seiner Dienerschaft ist nur noch sein Leib-
diener Aorhi anwesend. Täglich schon steht cr am Fenster
nnd wartct sehnsiichtig ans seinen Herrn, denn er weiß mit
Bestimmtheit, daß er noch einmal znm Abschicdnehmen kommen

mnß. Als Sir Henry nun wirklich erscheint, kann sich

der Gctrcue vor Freude kaum fasseu. Sir Henry freut fich

übcr seine Anhänglichkeit, doch Aorhi fühlt noch mchr fiir
icincn Herrn, als dieser nur ahnt. Er unterbricht seine
Arbeit und sagt: „Herr, Ihr geht jetzt in Euer Land zurück,
nnd Allc geben Euch Gefchenkc. Ich bin arm uud habe kein
i>wld, aber ich null Euch mehr geben, als es allc andern
vermocht haben! Nimm es hin, denn es ist das Geschenk
Indiens." Sir Henry ist über Aorhis Ernst und Eindringlichkeit

zncrst vcrvlcr, als abcr Yorhi fast hypnotische Macht
übcr ihn ausübt, brcchcn scinc Ncrvcn uutcr dcr Kraft
BorhiS zusammen nnd er wird ohnmächtig. Erst als Aorhi
ihn ans die Angen küßt, kommt er zu sich. Er ahut, daß
Borhi irgcud cinc gchcimc Krast übcr ihn ansgeiibt hat,
mcißuber nicht, was mit ihm geschah. Er stößt den Diener
von sich—öoch als er in die trenen Angcn des Inders sieht,
weiß er, daß er ihm nnr Gnies, nichts Schlechtes hätte
zusagen können. Nach einem letzten herzlichen Grnß verläßt
cr scin Hans — und Indien, lim sich zn crholcu, geht Sir
Henry zuerst nach Wiesbaden,. Dort genießt cr mit Be-
tauutcu dic >!nr. Toch eines Abends erlebt er das
Merkwürdige. Leutnant von Echtritz, Herr Rath nnd Sir Henry
sitzen im Kurhaus nnd plaudern gemütlich. Fm Laufe öes
Gespräches siebt Sir Henrn .msällig ,;uiu Kamin hinüber
nnd traut ieiueu Augen kanm, als er bemerkt, daß anstatt
des dort stehenden Stuhls Ventuant vou Echtritz mit trau¬

riger Miene an einem Tisch sitzt. Er blickt znr Seite —

nnd doch — doch — nuleugbar steht da der Tisch uud dcr

Offizier daran gleicht Echtritz wic ciu Zwilling. Er kaun

cs uicht fassen. Entsetzen lähmt seiue Zunge. Fn diesem

Moment verabschiedet sich Leutnant vou Echtritz, dcr sciucn

Zug nach Köln uicht vcrfchlcn will. Er steht auf und geht.

Als Sir Henry wiederum znm Kamin ficht, stcht mic ehe-

dcm dcr Stnhlmn scincm Platz. War cs Wirklichkeit, ivar
cs cin Anfall von Malaria — wcr kann cs cnträtsekn? Nach

vicr Tagen liest Sir Henry die Kölnische Zeitnng. Er fährt
entsetzt anf, als cr folgende Notiz liest: „Lentnant vvn
Echtritz, einer unserer bcgnbtcsten Offiziere, hat sich hcntc

Nacht erschossen. Dcr Anlaß znr Tat dürften Ehrcnfchulden
sein. Dic Kngcl, öic sein Herz traf, önrchbohrtc scinc

Taschenuhr uud brachte sie zum Stehcu. Die Zcigcr standcn

auf fünf Minuten vor eiu Uhr. " Fünf Minutcu vor ciu

Uhr! Geuan um dicfc Zcit hattc sich öcr jungc Offizier vvn
ihm verabschicdct — war öas Zusamenhang, war das
Zufall? Auf seinem Wege nach Schottland machte Sir Henry
auf kurze Zeit Station in London. Einige seiner alten
Kameraden nnd Freunde haben ihn znm Diucr im Hotcl Cc-

cil cingcladcn unö bcgrüßen ihn stürmisch, als er crschciut.
Sic sind bemüht, ihm London von seincr besten Seitc zn
zcigen nnd machen ihn ans öic Sensation Londons — die

Ännstreiterin Kathlcen Burus — aufmerksam, öie ebenfalls
in der Halle sitzt. Doch Sir Henry kümmertc sich wenig um
sic. Er war ja uic cin Don Juan gewesen. Lord Chestford,

der öcr Vorstellung im Zirkns bcimohneu will, vcrab-
schicöct sich. Auch Kathleeu hat die Halle schou verlassen.
Die Herren begeben sich zn Tisch. Nach dem Diner kehren sie

zur Halle zurück, nm beim Kaffee ihre Zigarre zn rauchen.
Als der Diener Sir Henry cin Glas Wein reicht, ficht er
zur Scitc und bcmcrkt bci der Uhr, dort wo cr zuletzt Kuth-
leen Burus hat stehen sehen — noch immer öort stehen. Er
ist konsterniert, denn ihr Gesicht trägt einen uusäglich
traurigen Ausdruck. Er machte cinc Bcwegung, als wolltc cr
auf fie zn, stößt dabei öas hingehaltenc Tablett nm — uud
als er sich umsieht, ist Kathleen verschwunden. Lorö Brcm-
don zieht seine Uhr nnö konstatiert, daß der Zirkns bald
ans sei nnö Kathleeu wohl wieder in das Hotel zurückkehren

werde. Doch Sir Henry widerspricht dem. Kathleen
wäre an öiesem Abend nicht aufgetreten, cr habe fie ja eben
in der Halle gesehen. Seine Frennde widersprechen. Es
kommt zur Debatte. Sic wird erst abgebrochen, als Kathleen,

von ihrer Gesellschafterin begleitct, eintritt. Erst als
Lord Cheftforö Kathlecns Auftreten bestätigt, gibt Sir
Henry nach. Ueberwältigt von dem Erlebten entschnldigt
er sich nnd zieht sich zurück. Drei Tage später bringt Lord
Chestford ihm ein Billet zum Zirkus. Sir Henry ivilt zuerst
nicht hingehen. Erst als Lord Chestford ihm sagt, Kathleen
habe sich zwar anfangs geweigert, hente aufzutreten, im
letzten Moment öoch zugesagt, willigte er ein, mitzugehen.
Doch öie Unruhe treibt ihu ans dic Straße. An eincr Süulc
sieht er das Plakat Kathlecns. Er betrachtete ihre Anmut
und Jugend und überlcgt langc, ob cr sic nicht warnen
solle, heute doch uicht aufzutretcu und geht weiter. Doch cr
schämt sich sciucs Abcrglaubcus. Der Zirkus strahlt iu
seincr Lichtpracht. Ein festliches Publikum ist vcrsammclt, um
Kathlccu abcrmals zn feiern. — Die Vorhänge teilen sich.

Sie reitet hcrein. Stürmischer Applaus bcgrüßt sic. Wic
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luitnberöar nnò fiefier fie reitet — òa ßei òer Saeeaóc

SBaê mar baê? — Sie ßfeißt liegen — ôaê tyfetb raft allein

inciter — tot — Sir -ôeitrij, uor ©utfeisen ftarr, oertäftt óte

SRanege. ©r finòet feine 9infie. 2ltn früfien SUorgcit roan=

bert cr bnrcfi bie Slnfageti ¦- ba fommt ifim bas Serottftt=

iein, 2)orfii fiat ifim baê graitfige ©cfdjenf initgegeßeti. ©aë

iti baê ©cfdjenf guóiene. ©r fndjt in òem gfücElidjcu fretm
feiner Sdjroefter Stetrung nur feinen ©eóanfen. ©inige
SBodjcr! sergefjen, ©ic fdjottifdjett Serge, baê gemütfidje
freim — fein SicBling, ©uclrjn, faffen ifjn bas ©ntfetmeße

nergeffen. Sei einer ©efeüfdjaft im franfe feiner Sdjroefter
lernte er eine junge SBiffenfdjaftferin, òtc Xodjter oeë 5ßro=

feffor Starr fen nett, ©en ©ruft uno òie greuòe, òie Stora

an ifirer 2frßcii geigt, geroinnen Sir .spenrrjé ©erg. — Stora

ift gegronngeu, ißren Sater gu Begleiten, óer ginn Songreft
nad) ©etttfcfjfanò fäfjrt. — Sic fdjeibet uon Sir frentt) fdjroeren

.spergenë.— óodj ftefit er ifir ein Balòigee SBicòerfcficit
in Sluéfidjt. ©oefj rote Baiò, afinte er felßer fauni, ©aé
Scljreeflid)c, Uttßcgreiffidje trifft feinen Sicßfiitg. Seim
2uiel mit einer Stidjie ftefit cr fie - - ftefit fie —roie óen

Sentnant, tuie òie Snnftreiteriit, ifin mit traurigen 2fugen
infcfieitó 2(l(e Sorficfit ltitist nidjtê. ©uelrjit Trfranft — öie

•ìiiiòcrfrait uereitelt eiu geitigeë .fterßeißofcn òee 2trgtcë
uub am brüten Xng ftirßt ©ueftju au ben golgen einer
viliitbbartncntgüitoung.

©eßrodjctt ßegißt fiefi Sir Apenrtj anf Steifen, um Ser=
aeffenfieit gtt fachen. Stora Sìtarr fiat in ©enifdjlanb einen
geniafen fioüättotfdjen ^rofeffor óurdj'ifiren Sater fennen
gelernt, ^rofcffor Ztaal ift non Stora entgücft uno uerftefit
ce, Stora fo gu ßeeinffuffen, óaft fie fiefi mit ifim nerioßt. Sie
Bittet ifin feòod), óaé Serlößute gefieiitt gu fjaftcu, Bie óte
2U'ßeit ißree Safere ßeenöet ift. Staat tniüigt ein ttttò ße=

gleitete Stora uno Sir SJtarr, als fie in ber Stäfie uon Ser=
(in ein Sanatorium aitffudjeu. Unßeronftt fomntrSir .öeitrrj
n baefcfßc Sanatorium, ©r ift üßcrrafcfji uno erfreut, Stora
n ieócrgnfefieit. ©ie Steigung óer ßeioen nerftärft fidj. $ro=
feffor Staat ift ein fictmlicfier Seoßadjter unö ßclattfdjt Sir
¦V'itnj unb Stora. ©v fcfiiutebet einen gräftfiefien 5ßfan, um
fidj .in Sir ©euro gu rächen. 2!îe Sir .spenrij cince Xageê
Sìora gn einer gafirf einlaöet, örängt er ftdj auf uno groingt
Sir .speunj, ifin mitgunefjuten. Stuf òer gafirt uerftefit er eê

aüermafe, Stori in feine ©eroalt in ßefomtitcu fo baft Sir
frenxt) au Storne Siehe groeifeft nnb ftdj cntfdjlicftt, auf
einige Xage bas Sanatorium gu ocrlaffeu. Stuf òem SBege

f5mn Snfiufiof trifft er Stora, òie ifjn um fein Scrtrauen
Billet uno ifjm ifire Stehe gugeftcfjt. ©fücffid) feist Sir
fri rai feinen SBeg fort, um mettigliene einen Xng in Sertin
gu iierßringeii. Soü neuen Seßenenuttee gefit er òurefi öie
Straften - oocß ba — nein, ce fami nidjt roafir fein — ifin
feiner foüte biee gräfttidje ©efdjicf treffen? ©r fiefit mit
ftarren Singen, roie er fidj felßer eitigegeufontntt. — ©ê
fami nur Xrug fein - jci.U in feinem ©lücf — in brei Xa=

gen tot. grrfinnig uor ©ranen läuft er pfanfoê burdj òie
Straften — crreidjt bas Saitatorinm, ofine gn roiffen mie.
©r nrüßett üßer òie brei galle, òie fo fürdjterlid) enócten

-- cr fiefit, mie ber Sentnant um eine Stunòe òen greunó
oerpaftfe, ber ©ingige, òer ifim baê nötige ©efò fiättc Borgen
fönnen. ©r fiefit, nie Satfifeen fid) òodj non ifirent ©iref=
toi ißerrebeit täftt, aufgutreten. ^a, märe fie foufeqitettt
gcß eßen. ©x fiefit, mie er fiefi uor òer sinòerfrau fiai üßer=

KINEMA Bülach/Zth-ich.
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reòen taffeit, niefit nad) òem Strgt gu gefien, er fiefit uno er=

fennt, baft òie ©efafjr aßguroeitoen fei— roenn man fic anf=

fiatte. Uno òa mirò ißm alice flar - - 2)orfii fiat ifjm baê

©cfcficitf gegeßen, um fiefi felßer gu retten. Sie gnm brüten

Xag lauerte er auf jcbee Wcräitfdj, jebe ueroäcfjtige Seiuc=

gung. 2tm órittcn Xag ßcfiitnt er fidj, ale er geraòe im

Segriffe ift, eine ntorfdje Srücfe gu Betreten — er mirft
einen Stein óarauf — òie Srücfe ftürgt in óie Xiefe. ©ie

©efafjr fiatte alfo bodj fiier gelauert!? ©r fefirt erleichtert
naefi franfe — óort ermartet ifin Sßrofeffor Staal, òer feine

©rfinóung óiefe Stadjt Beendet fiai, ©r fiatte Sir .spenrtj oft
nnb uief bauon ergnfiff — fefien füllte er fie erft, roenn fie

fertig fei — unb nun mar fic fertig. Um beut Sßrofeffor òen

©efaüett gu tun, gefit Sir freuxu mit auf fein 3intnter. ©r

ift erftaunt, afe ifim òer ^rofcffor eine gang geroöfiutidjc
Sdjreißntajdjiite geigt. ¦ ¦ ©cr ^rofeffor foróert Sir .vpcnni

auf, òie SJtafcfiiite gn proßicreu. Sir .spatri) Bcòciitete òeut

^rofeffor, er folle iljm etroaê uorfdjreißcn, òa er niefit óarauf
fdjreißcn fönne. Ungern roiüigi ber ^rofeffor eiu. ©ann
forbert er Sir .spenrtj nodjmale auf gum S'djrcißen -- als
Sir Äpenrrj fiefi cnergifd) meigert, fpringt ^rofeffor Staat
ifim au bie s efile unö roill Sir frenxt) mürgeu. geôodj Sir
.vpcnrtj entrctftt feiner Xafdje einen Stenofner unö fcfiieftt
óem 5ßrofeffor öurdj öen 21 rm. ©er Sßrofeffor ßeifst fidj in
öen Seilten Sir .spcitrtjë feft nnò roill ifin gn gaff Bringen,
©odj baè ©iitòringen òeé Jßcrfonate uuö ôeê Strgteê ma=

eßen òem Stingeu ein ©nòe. ©ë ftefit fidj fieraue, óafs óer

5ßrofeffor an ©eifteefrauffieü feiöet. — ©er Sfrgt erfunbigt
fiefi, oß Sir ©ennj Sdjäöen genommen, ©odj Sir frentn
roeift auf öie S'cßreißtnafdjiitc uno ßeöeutct Mora mtô ifirent
Sater, óie òurefi bie Scfjttffe fierßeigetoeft rouróen, òaft es

fiiertnit eine gang Befonóeré Scroattòtnie fjaßen muffe. Sir
SJtarr unterfudjt fofort öie SStafdjiuc nnò entòecft, öaft fic
öitrd) ißrem SJtedjattiemite, eine eßenfo raffinierte tuie ge=

uiale ©rfinóung, Sir frenxt) ben fiefieru Xoó geßraefit fiättc.
Stora, ôie ifire greuöe üßer ótc Rettung Sir frenxvê nidjt
länger uerßergen fann, ßefennt ifire Sieße offen. — Sir
SJtarr ift non öcr SBafif ißrer Xodjter cutgüeft unö gißt mit
greuöen feine ©imuütigung. Slm .öoefigeüeinorgcu — afê
Sir öeitrrj fidj gur Xrauung oorßcreitete, erfefieint ißnt òie

©eftaft gjorfiie, òer ifim gu fagen fdjciut: „^a, frexx, gfjr
fiaßt midj ridjtig nerftanöen. $d) roufttc, baft óu öem Xoóe

entgcgcngittgft uno goß öir òarnnt bas ©efdjenf gnôienë."
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©aê Xeufcfêfodj.
(SJtonopoi für òie Scfiroeig: ©. Rupert, jitn. gürtdj.)
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grüfi uertuaiet, rouròe .Sturi Sturidj nom Sdjicffat fdjon

in òer gugenò auf eigene giifte gefteüt. ©urdj gleift unb

crttficê Streßcn gelang ce ifim, fiefi burefigitringeii uub fei=

neu ©oftor gu maefieu. Surf ift mit Seiß ttnb Scete ®eo=

loge. Sott früß ßie fpäte arßeitet öer Unermügoticfic ba

broßen in feiner SJtanfaröe mit .spammer nnb Sttpc, mit

irgettö ein Weftetu in feinen Urßeftatibücilen gu erforfefieu.

©r gönnt fid) niefit Maft uno Stufic uno audj fieute ntitft ifin

feine SBirtin erttftliefj ermafinen, òocfi cnòlidj „Scfilitfs" ;}n

maefieu. ©ic Stunòe fei fo nafie, roo er òer angenommenen

©iitlaòung feince grettitbee ^oul »eim folgen unb öiefen

ggjtg 8. XltVkM^ RnIiioK/^iK-ioK.

reden lasse», nicht nach de», Arztzn geben, er sieht nnd er-

ketuit, daß die (Gefahr abzmvenden sei — wenn inan sie

aushalte. Und dn ivird ihm alles klar — Aorhi hat ihm !ms

beschenk gegeben, mn sich selber zn retten. Bis znm dritten

Tag lauerte er auf jedes Geräusch, jede verdächtige Bewegung.

Am dritten Tag besinnt er sich, als er gerade im

Begriffe ist, eine morsche Brinke zn betreten — er wirft
einen Stein darauf — die Brücke stürzt iu die Tiese. Die
Gefahr hatte also doch hier gelauert!? Er kehrt erleichtert
uach Hause — dort erwartet ihu Professor Staal, öer seine

Ernndnng dicsc Nacht beendet hat. Er hatte Sir Heurn oft
nnd vicl davon crzählt — schen sollte er sie erst, wenn sie

fertig sci — nnd nnn war sic fertig. Nur dcm Proscssor dcn

Gcsallcn zu tuu, gcht Sir Henry mit anf scin Fimmer. Er
ist erstaunt, als ihm der Professor eine ganz gcwöhnlichc
Schreibmaschine' zeigt. — Ter Professor svrdert Sir Henry
auf, die Maschine zu probieren. Sir Henry bedeutete dem

Professor, er solle ihm etwas vorschreiben!, da er nicht darauf
schreibe» könne. Ungern ivilligl der Professor ein. Daun
fordert er Sir Henry uochmals auf zum Schreiben — als
Sir Henry sich energisch weigert, springt Prosessor Staat
ihm an dic ,^ehle nnd will Sir Hcnry mürgcn, Jcdoch Sir
Hcnry entreißt scincr Taschc cincn Ncvolvcr lind schießt

dcm Proscssor dnrch dcn Arm. Dcr Proscssor beißt sich in
den Beinen Sir Heurys fest nnö will ihn zu Fall bringen.
Doch das Eindringen des Personals nud des Arztes
machen dem Ringen ein Ende. Es stellt sich heraus, daß der

Professor an Geisteskrankheit leidet. — Dcr Arzt erkundigt
sich, ob Sir Henry Schaden genommen. Doch Sir Henru
wcist anf die Schreibmaschine' nnd bedeutet Nora nnd ihrem
Bater, die durch die Schüsse herbeigelockt wurden, öaß es

hiermit eine ganz besondere Bewandtnis haben müsse. Sir
Marr untersucht sofort die Maschine nnd eutdeckt, daß sic

durch ihrem Mcchanismus, ciuc cbcuso raffinierte' wie
geniale Erfindung, Sir Henry den sichern Tod gebracht hätte.
Nora, öic ihrc Freude über dic Rcttuug Sir Henrys nicht
länger vcrbcrgcn kann, bekennt ihre Liebe offen. — Sir
Marr ist von der Wahl ihrer Tochtcr cntzückt nnd gibt mit
Freuden scinc Einwilligung. Am Hochzeitsmorgen — als
Sir Heury sich znr Trauung vorbereitete, erscheint ihm dic
Gcstalt Aorhiö, dcr ihm zn sagen scheint: „Ja, Herr, Ihr
habt mich richtig verstanden. Ich wnßte, daß dn dein Tode
entgegengingst nnö gab dir darnm das Geschem Indiens."

wunderbar uud sicher sie reitet — da bei der Caseade

Was war das? — Sie bleibt liegen das Pferd rast allein

weiter — tot - Sir Henry, vvr Entsetzen starr, verläßt die

Manege, Er findet keine Rnhe. Am frühen Morgen wandert

cr dnrch die Anlagen — da kommt ihm das Bcwnßt-
N'in, ?)orhi hat ihm das grausige Gescheut mitgegeben. Das
iit das Gescheut Judicus. Er sncht in dem glücklichem Henu
se'!.e> Schwcstcr Rcttuug vvr sciucu Gcdaukcu, Einigc
Wuchcn vcrgchcn. Die schottischen Berge, das gemütliche

Heim — sein Liebling, Evelyn, lassen ihn öas Eutsctzlicbc

vcrgcsscn. Bci cincr Gcscllschast im Hansc seiner Schwester

lernte er eine jnnge Wissenschaftlerin, die Tochter des

Professor Marr lennen. Den Ernst und die Frcndc, dic Nora
an ihrcr Arbcit zcigt, gcwinncn Sir Henrys Herz. — Nora
ist gczwmigcii, ihren Vater zu begleiten, der znm Kongreß
nach Deutschland fährt. — Sie scheidct von Sir Henry schweren

Hcrzens.— doch stellt er ihr ein baldiges Wicdcrschen
in Aussicht, Doch wie bald, aHute er selber tamu. Das
Schreckliche, Unbegreifliche' trifft seiucu Licbliug. Beim
Spiel init citier Nichtc ficht cr sic — sicht sic —wic dcu

Leutnant, ivie die >tnnstreitcrin, ihn mit tranrigcn Angen
ansehend Alle Borsicht nützt nichts. Evelyn -ertrankt — öie

cindcrfrciu vereitelt eiu zeitiges Herbeiholen öes Arztes
und am dritten Tag stirbt Evelu» a» dcu Fvlgcu ciner
-.Uittddarmeiitzülidilng.

Gebrochen begibt sich Sir Henry ans Reiset!, mn Ber-
aesseuheit zu suchen. Nora Marr hat iu Deutschland eine»
iienialcn holländischen Professor durch ihren Vater kennen
aelcrut. Professor Staal ist vou Nora entzückt nnö versteht
cs, Nora so zu bccinflnfscn, daß fic sich mit ihm verlobt. Sie
bittet ihn jedoch, das Verlöbnis geheim zn halten, bis die
"'.'ebeit ihres Vnlcrs beendet ist. Stanl willigt ein »nd be-

gleitete Nora und Sir Marr, als sic in dcr Ntthc von Berlin

ein Sanatorium aufsuchen. Unbewußt komintSir Henry
in dasselbe Sanatorinm. Er ist überrascht nud ersrent, Nora
n ieöerziiseheu. Die Neigung dcr bcidcn verstärkt sich.

Proscssor Staat ist cin hcimlichcr Beobachter iind belauscht Sir
H.-ury und Nora. Er schmicdct cinen gräßlichen Plan, um
sich an Sir Henry zu rächen. Als Sir Henry eines Tages
Nora zu einer Fahrt einladet, drängt er sich auf nnd zwingt
Sir Hettry, ihn mitzunehmen. Auf dcr Fahrt versteht cr cs

abermals, Nort in seine Gewalt zn bekommen so daß Sir
L.nrn an Noras Liebe ,;neife!t und sich entschließt, aus
einige Tage das Sanatorium zu verlassen. Auf dcm Wege

zum Bahnhof trifft er Nora, die ihn nm seiu Bcrtrauen
bittet uud ihm ihre Liebe zugesteht. Glücklich setzt Sir
Henry seinen Weg fort, um wenigstens einen Tag in Berlin
zu »erbringen. Boll nenen Lebcnsmntcs geht er durch die

Straßen — doch da — uciu, cs kam, uicht wahr sciu — ihn
scibcr solltc dics gräßliche- Geschick treffen? Er sieht mit
starren Angen, mic cr sich sclbcr cutgcgcukommt. — Es
kl'»» uur Trug scin — jetzt in scincm Glück — in drci Tagc»

kot. Irrsinnig vor Grancn läuft cr planlos durch die
Straßen — erreicht das Sanatorinm, ohne zu missen wie.
Er arübelt über die drei Fälle, die sv fürchterlich endeten

er siebt, ivie der Lentnant um eiue Stunde den Freund
mr;-aßte, der Einzige, der ihm das nötige Gelb Hütte borgen
köm'm. Er sieht, wie Kathleen sich doch von ihrem Direkte

iberreden läßt, anfzntreten. Ja, wäre sie kvnseqnent
!wb eben. Er siebt, wie er sich vvr der Kinderfrau hat über-

Das Teufels loch.

iMonopvl für die Schweiz: G. Hilpert, jn». Zürich.)

Früh verwaist, wnrde Knrt Anrich vom Schicksal schon

ii, der Jugend auf eigene Füße gestcllt. Durch Flciß und

crnstcs Streben gclang cs ihm, sich dnrchznringc» nnd

scincn Doktor zn machcn. «nrt ist mit Lcib nnd Seele Oiev-

logc. Bon früh bis späte arbcitct dcr Uncrmügdlichc da

droben in scincr Mansarde init Hamincr nnd Lnpc, nn,

irgcnd ein Gestein in seinen Urbcstandttcilcn z» crsorschcn.

Er gönnt sich uicht Rast nnö Rnhe nnd anch hente mnß ihn

seine Wirtin ernstlich ermahncn, doch endlich „Schluß" zn

machen. Tie Stnnöe sei sv nahe, wo er der angenommenen

Einladung seines Freundes Paul Heim folgen nnd diesen
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nute Sanò ine unterließe freim Begleiten foüte. ©leiefj ba*

rauf erfdjeint ^auf, ber junge Xfieologc mtô luftig Begehen

ftd) öie ßeioen greunöe auf òie Steife. Surf gefit niefit ofjne

feinen Wcologenfianimer, mit bem er förmlich ucrroadjfcu

iff. Sind) bte Somuterfrifdjc foli attegemiist roerben. ttnioer*
ntäteferien, fdjöne Seit! ©rofje greuöe fierrfefit int tyafto*
rculinufe öee rcigcuöeu Saitòfteefcne. *ßauf, bex geließte

Sofjn, fef)rt ßeim, fierglid) ßegrüftt uon ©tem uno ©cfdjnm
ftcr. ©ergfiefi ßegrüftt roirò auefi öer mügeßraefite ©aft uno
tuie ein fiolòee SBituòcr ftaunt ©r. Suri Slnridj óie ließ-
liehe SJtäodjcnöfume an, als ifim gife gum SBiüfommen óie

.spanò reidjt. Siergefitt Xage auf òem Sanöe fino Surf tuie

im ginge Hergängen, ©r, óer nun öen gaxxbex einer frane*
liefifeit fentiett gelernt, füfift fidj gfüdliefi itt öer gamific
öee ^nfiore. Uno er ift ftcrßlidj uerlteßt in .gife, freiiidj
ol)ue eê fid) felßft oòer ifir nodj gcftanòen gu fiaßen. Sind)

glfc ift Surf geroift gut. SBüröc fie fonft in fo reigenòer
SBeife unter öem Slpfetßaunt mit ifim fdjergen? ©in @r=

cigttiê öffnete òen Beiòen òie Singen üßer ifiren ©ergeitëgro
finito. Surf fennt óie Scfienëroitrôtgfeit ôeê Criée, baë

fogenannte „Xeufclêlodj" nod) nicht ©ê ift ôicê ein tiefer
©ròfpatt, óer Sage nad) eittftanòen, ale ©ott òen aßtrünni=
gen Sugifer atte òem ©imntel fticft. glfc roill Sitrte gitfir=
critt gu òiefer Sefieneroitròigfeit fein. SJtan tuaefit fidj auf
òen SBeg uno ift in einer fiatßen Stunòe am giel ber SBaro

òerung. ^tttereffiert ßfieft Surf fiinunter in ótc graufige
liefe òce Xeufclelocfiiee, òen ©rffäruttgett gtfeé aufmerf=
faut laufcljcnò. Slm Stanòc óeé 2tßgrnttöee mirò òann Staff
gemaefit nnò Suri, óer am ©affé gtfee ein ©otòfiergcfien Be=

uterft, uecft òiefe mit ôer grage: „gft baê ©ergefien ßc=

u'ofjnt?" $lfe roefirt òiefe 3umutung aß. Suri foü fidj
fefßft öanon iißcrgeitgen, baft baê ©ergdjen teer tft uuö fie
reidjt eé ifim, famt öem gotöenen Settfein. Surf fiantiert
uttuorfidjtig mit òem ifjm annertrauten Sttjat^, ôaê ©erg=
djen fäüt in òie Xiefe ôeê Xcufetêlodjeë. .gffë ftöftt einen
(eiefiteu Scorci aite uno Surf tuaefit SJtitte, óem entfefironro
öenen Scfimitcfftncf nadjgitffettcrn. Surfe 2tßficfii foft Bei

glfc ein namenlofee ©efüfil òer 2tngft um òen gefießten
S.>ìcitfefiett aite uno fo tuirft fic fidj an feinen ©afê, um fein
gefäfirlicfice Sorfiaßen gu ucrfiinöerit. So faut eê, òaft fia)
öie Beiòen SJtenfdjcnfinôer ilax über òen 3ltffflttò ifirer
©ergen rouróen nnò òaft Suri fitrg öarauf Bei Staffar
©eint nm glfce ©aitò nnljiclf. Snftig roiró ScrfoBung gc=

feiert uno am nädjften SJìorgen, ale nodj afleé im ©aufe
fdjläft, ßegißt fidj Surf mit feinem greunöe $anf auf òie
Surfte noefi gffee Woloßcrgen. 2tngcfeitt, non tyaxxl geßnf=
ten, fteigt Surt ôieêmaf roirflid) in óie graufige Xiefe uno
fiat òas ©fiief, bas uerforeitc ©olòfierg roieòer gu finóett.
Stßer auefi noct) auóereé ctttóecfic Surt. ©itt ©rggattg fdjieint
ee ^u fein, öcr fiier attf bem ©ruitòc òce Xcitfefêfodjeê
fiefitßar mirò. Sein Weoiugcmutgc ficfii ridjtig nnò òer aro
gerocuòete ©animer ßringt ifim öiceßcgüglidj ©eroiftfieit.
©roft ift öie greuöe üßer Surte Gntóecfung int ^aftorero
(initie uno er felßft ift in foldjer 2(ufreguttg, baft er $ffe ßei
ifjrer grage nadj òem tuieöcrgefituöeucn Wofößerg ,)u feiner
Sefianöc gcftcljcn mufs, öafs er ee mieöer nerloren fiaße,
öeiitt öae ©ergeljeu ßleißi mtnuffiuößar. SBo fiatte er ce nur
ßiugeian? glfc fdjmoilt groar ein roenig, aßer ßafo freut
fie fiel) mit öem ©eließten übex öie ©ntóecfung òce ©rggaro
gee uno òae ©ofòficrg ift uergeffen. Ungefäfir eine Stunöe
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uom Ott entfernt fiat öer SJtitteitßefitscr 6. SB.Gaüntann fei=

neu SBofjnfiis. Surt fndjt ifin auf nnò Bringt ifim feine
©eftciueproßeit. ©aüntauu, òer fiefi an Dxt ttnó Stette fcfßff

uon òer Sticfiiigfcü òer ©ntócefiiiig .sturte üßergeitgt, ner=

fpridjt, òem ^rojeftc S urte Betreffe Untroaitólnng óeé %en*

fefefocfiee in eine ©rggrnße näficr gu treten, ©aûntamt
roiü bue ßctreffcnbe Xcrraitt fänffidj crroerßcu. Surt fci=
ßer foü in fieruorrageuber SBeife am SBerfe unb ©eroinn
Beteiligt fein, ©etegetttlidj òiefer gefdjäfHießen Slßmacfiuro

gen fiat Suri gicicfjgeüig bie Sefamüfcfiaft mit ©allmanue
Sdjroefter Slöete gemadjt, öcren fteter Scgfeüer, Mr. Mlor*
ton, „óie reefite franò" uon ©. SB. ©aümattne Uniernefimnro
gen ift. Surt fdjeint auf SJir. SJtorton feinen guten @itt=

óruef gentaefit gu fiaßen, uieüeidjt eßen öeefialß, weil Slòele

©aüntamt nom erften Stugeußlicf öee Settnenferneue bexxx

jungen ©oftor ifire Smttpatfiiett guroattòie. ©ie nädjften
3nfttnftepfätte ©r. Suri Sluridjê fiaßen eê nun mit fiefi

gcßradjt, òaft er feinen SBofinfifs in òer Stäfie ©alfntannë
ttefimett muftte, um òiefem gefdjäftticfj jeòergeit nafie gu

fein, ©r fteeft mitten in Slrßeit unö Xätigfeit uno iglfc ift
gar nidjt erßaut, als fie folgenóe 3eüen non Surf erfiäft:

„.,.... fei nicfjt ßöfe, baft id) öir orci Xage fang nidjt ge=

fdjricßen fiaße. ©ë gißt roafinfinnig uief gu tun. ©ier Bin
icfi „perfona grata", ©aüntamt unö feine entgücfenöe Sdjane=

fter üßerfiäitfen nticfii mit SteBeneroüröigfeüen ......"
SJterfroüröig nerftintmt uno traurig macfjt fte òiefer Srief.
©eroift freut fie fidj üßer Surtê ©fücf, ôa eê ja auefi öae

gfire ift, aßer ift ce òenn uttßeoingt nötig, òaft auefi Stòck
©aflmann ifiren Surf mit Sießeneroüroigfeücn üßerfiättft?
— Slfimtngeuoüer ©ttgef! Xatfäcfjlidj ift òie fanuenfiafte
Slöete in fieiftcr Seiö-enfüjaft für Surt cntßrannt unö afë ifir
Srnòer ftdj ßütlidj an fie roenöete, ifjm òie nötigen Sapita=
lien gur Serroirflidjung ôcë SJÎinenprojeftcê gur Serfü=
gang gu fteüen, geiat fic ficfii fiiegu nur unter öer Scöingung
Bereit, roenn ©alfmann eê fo eittguridjten roiffe, òaft fid)
ifir ©r. Surt Sluricfi erffäre. ©alfmann fpridjt in öiefem
Sinne anöeutungenoü mit Surt, erfiäft aßer non òiefein
aßfdjtägigen Sefdjeiòe ©odj Stòcfe ©aümann roeidjt nidji.
Seife, teife fpinnt fie ôaê Ste£ ifirer Serfüfirungefünfte um
ôie sßerfon Surfe. Scint näcfiftcn Saft, òen fie gu geßen ße^

aßfidjtigt, roiü fie ifin gn ifiren giiftcu fefjen, fo fiatte fie
fidjë in òen Sopf gefeilt. Uno roieòer fino at&t fange Xage
uergaitgcn, ale ein Srief Surié òer fleinen ©ffe fagt: „....oiel StrBeit nnò morgen Sali Bei Slòele ©alfmann "
Sdjon roieòer òiefe Slòele ©aümann! Sie muft ©eroiftfieit
fiaßen üßer óiefe uno Suri! ôcimiidj ßegißt fic fiefi in óer
Sallttocfit auf òem SBafferiuegc gn ©alimamte SBofinfits uno
fdjfeicfjt fid) in òen ^axt fjittciit. Sie gefangt Bië an öen
SBintergarteu. 3roei ffüftcritöe Siicnfctjenftimmcn òriitgen
aite óemfefhen öie eine ôauoit fennt fie. Sic entóecft
cine Oeffiiung in òer ©iaéroanò, fie fpät óurdj òiefclBe in
òae gnnere òce ©etuaefiefiaufee óort fiaßen fiel) geraòe
òie Sippen Slòcfene mio uno Sitrte in ficiftent Suffe gn
eiuaitòergefuuòett ©er fjerggcrreifsenòe Slngftfrfirci
„.start!", non ©ffe auegeftoftcn, fcfirccft .sturi auê feinem
Sinneêtaumel uno òie ucrfiifirerifefie Slòele non fiefi fcfifeu=
ócrttò, roill er fiinauê in òen ©arten, um òae eingig geiiefite
Sitäoüjeit i>u fudjen. ©r finòet ee nidjt, roofjf aßer fiat S.Jtor=

toit òie glieficuòe gefefien uno (jofiuifd) Berichtet er 2töe=
fen, òie ifin Surte roegen neriiadjläffigt fiat, feine SBafn>
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auis Laud ins väterliche Heim begleiten sollte. Gleich

darauf erscheint Paul, der jnnge Tbevloge nnd lustig begeben

sich die beiden Frcnndc nnf die Reise, V.nrt geht nicht ohne

seinen ^icolvgcnhnmwcr, init dem er förmlich verwachsen

ist. Anch die Sommerfrische soll ansgcuützt werden. Univcr-
fitätsfcric», schöne Zeit! Große Frende herrscht im Pastv-

renlwnie des reizenden Landfleckens. Paul, der geliebte

Svhn, kehrt heiw, herzlich begrüßt vvn Etern nnd Geschwister.

Herzlich begrüßt wird auch der mitgebrachte Gast nnd

wie ein lwldes Wnnöer staunt Tr. 5!nrt Aurich die liebliche

Ncädchenblnmc an, als ihm Ilse zum Willkommen die

Hand reicht. Vierzehn Tage ans dem Lande sind Knrt wie
im Flnge vergangen. Er, der nnn den Zanber eitler Häns-
lichtcit lennen gelernt, fühlt sich glücklich in der Familie
des Pastors. Und cr ist sterblich verliebt in Ilse, freilich
ohne es sich selbst oder ihr nvch gestanden zn haben. Auch

Ilse ist Kurt gemiß gnt. Würde sie sonst in so reizender
Weise unter dem Avfelbcinm mit ihm scherzen? Ein
Ereignis öffnete den beiden die Angen iiber ihren Herzenszustand.

Knrt kennt die Sehenswürdigkeit des Ortes, das

sogenannte „Tenfclsloch" uoch nicht. Es ist dies ein tiefer
Erdfpalt, der Sage nach entstanden, als Gott öen abtrünnigen

Luzifer ans öcm Himmcl sticß. Ilse ivill Kurts Führ-
crin zn dicscr Sehenswürdigkeit sein. Man macht sich auf
öen Weg uud ist iu eiuer halben Stunde am Ziel der
Wanderung. Interessiert blickt Kurt hiuunter in die grausige
Tiefe öes Teufelsloches, deu Erklärungen Ilses aufmerksam

lauschend. Am Rande des Abgrundes wird dauu Rast
gemacht nnd Knrt, dcr am Halse Ilses cin Goldherzchen bc-

mcrkt, ncckt dicsc mit öcr Frage: „Ist das Hcrzchen
bewohnt?" Ilse mchrt dicsc Zumutung ab. Kurt soll sich

sclbst davon übcrzcngen, daß das Herzchen leer ist und sie

reicht es ihm, samt dcm goldenen Kettlein. Kurt hantiert
unvorsichtig mit öem ihm anvertrauten Schatz, das Herzchen

sällt in die Tiefe öes Teufelsloches. Ilse stößt cinen
lcichtcn Schrei ans und Kurt macht Miue, dem entschwun-
dencu Schmuckstück nachzuklcttcrn. Kurts Absicht löst bei
Flsc cin namculoscs Gefühl der Angst um den geliebten
Menschen ans nnd so wirft sie sich an seinen Hals, um sein
gcfährlichcs Vorhaben zn verhindern. So kam es, öaß sich

dic bcidcn Mcnschcnkindcr klar übcr dcn Zustauö ihrcr
Hcrzen wurdeu uud daß Kurt kurz darauf bet Pastvr
Heiin „iu Ilses Haud anhielt. Lnstig wird Verlobung
gefeiert nnd nm uächstcu Morgen, als noch alles im Hause
schläft, begibt sich Kurt mit seinem Freunde Pcml auf die
Suche noch Ilses Goldhcrzen. Angeseilt, von Paul gehalten,

steigt >!nrt dicsmal wirklich in die grausige Tiefe und
hat das i>)lück, das verlorene Goldherz wieder zu finden.
Aber auch uoch anderes entdeckte ),!nrl. Ein Erzgang scheint
es m sein, der hier anf dem b>>rnndc des Teufelsloches
sichtbar ivird. Sein Geolvgenange sicht richtig nnd dcr an-
gciucndctc Hammcr bringt ihm dicsbezüglich Gewißheit.
Groß ist die Frende iiber .Unrts Entdeckung im Pcrstorcn-
hausc nnd cr sclbst ist in solcher Aufregung, daß er Ilse bei
ihrcr Fragc uach dein wiedergefundenen Goldhcrz zu sciucr
Schaudc gcstcheu muß, daß er cs ivicder verloren Hube,
dcnn das Herzchen bleibt nnanffindbar. Wo Hatte cr cs nnr
bingcian? Ilse schmollt zivar cin mcnig, abcr bald srent
sie sich init de», beliebten übcr die Entdeckung des Erzganges

nnd das Owldber; in vergessen. Ungefähr eine Stnnöe

vom Ort entfernt bat der Minenbesit.wr E. W.Eallniann
seinen Wohnsitz. Knrl sncht ihli auf und bringt ihm seine

i^esteinsproben. Eallmann, der sich an Ort nnd Stelle selbst

von der Richtigkeit öer Entdeckung Kurts überzeugt,
verspricht, öem Projekte Knrts betreffs Umwandlung des

Teufelsloches iu eine Erzgrube uähcr zu treten. Eallmann
will das betreffende Terrain känftich erwerben. Kllrt selber

svil in hervorragender Wcisc am Werkc nnd C>wivinn

beteiligt sein. Gelegentlich dieser geschäftlichen Abmachungen

hat ,>!nrt gleichzcilig dic Bckanntschaft mit Callmanns
Schivcstcr Adclc gcmacht, dcrcn steter Begleiter, Äcr. Morton,

„die rechte Hand" von C. W. Callmanns Uuteruchmnu-
gen ist. Kurt scheint auf Mr. Morton keinen gnten
Eindruck gemacht zu haben, viellcicht eben dcshalb, ivcil Adclc
Callmann vom ersten Augenblick des Kennenlcrncns öem

jnngen Doktor ihre Sympathien zuwandte. Die nächsten

Zukunftspläne Dr. Nnrt Anrichs haben es nun mit sich

gebracht, baß er seinen Wohnsitz in der Nähe Callmanns
nehmen mnßte, nm diesem geschäftlich jederzeit nahe zn
scin. Er stcckt mitten in Arbeit nnd Tätigkeit nnd Ilse ist

gar nicht erbaut, als sie folgende Zeilen von Kurt erhält:
fei nicht böse, daß ich dir drei Tage lang nicht

geschrieben habe. Es gibt wahnsinnig viel zn tun. Hier bin
ich „persona grata". Eallmann nnd seine entzückende Schwester

überhänfen mich mit Liebeuswürdigkeiken ......"
Merkwürdig verstimmt und traurig macht sie dieser Brief.
Gewiß srent sie sich über Kurts Glück, du es ja auch öas
Jhrc ist, aber ift es öenn nnbcdingt nötig, daß auch Adclc
Callmann ihrcu Kurt mit Liebenswürdigkeiten überhäuft?
— Ahnungsvoller Engel! Tatsächlich ist die launenhafte
Adclc in heißer Leidenschaft für Kurt cutbrauut und als ihr
Bruder sich bittlich an sic wendete, ihm öie nötigen Kapitalien

znr Verwirklichung des Minenprojektes znr Verfügung

zu stellen, zeigt sie sich hiezn nnr unler öer Bedingung
bereit, wenn Callmann es so einzurichten wisse, daß sich

ihr Tr. Kurt Aurich erkläre. Callmann spricht in diesem
Sinne andentungsvoll mit Kurt, erhält abcr vvu dicscm
abschlägigcn Bescheid. Doch Adele Callmann weicht uicht.
Leise, leise spinnt sie öas Netz ihrer Verführungskünstc um
die Person Kurts. Beim nächstem Ball, den sic zn gcbcn be^

absichtigt, will sic ihn zu ihren Füßen sehen, so hatte sie

sichs ili den Kopf gefctzt, Uud wicdcr sind acht lange Tage
vergangen, als cin Brief Kurts der kleinen Else sagt: „..
viel Arbeit nnd morgen Ball bci Adclc Callmann "
Schon wieder diese Adele Callmann! Sie muß Gewißheit
haben iiber diese nnd Knrt! Heimlich begibt sic sich in der
Ballnacht auf dcm Wasserwege' zn Callmanns Wohnsitz und
schleicht sich in dcn Park hincin. Sic gelangt bis an den

Wintcrgartcn. Zwei flüsterndc Menschenstiittmeii driugcu
aus demselbeu dic eine davon kennt sie. Tie entdeckt
eine Oessnung in der Glaswand, sie spät durch dieselbe iu
das Jnncrc des Gewächshauses dort haben sich geradc
öie Lippen Abelens nnd nnd Kurts in hcißcm Kusse zn
cinandergefttnöen Der herzzerreißenöc Angstschrei
„Ktirt!", von Else ansgcstoßcn, schrcckt Knrt aus seinem
Sinncstanmcl nud die verfiihrerischc Adele vvn sich

schlendernd, ivill er hinaus in deu karten, um das einzig geliebte
Mädchen zu suchen. Er findet es nicht, wohl aber hat Morton

die Fliehende gesehen uud höhnisch bcrichtct cr Adc-
len, die ihn Kurts wegen vernachlässigt hat, seine Wahr-
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nefimitiig. 2lòelc, eßenfo leiòcnfdjaftlidj im fraft mie in óer
Siehe, fdjroört Surt Siadje! ©ehrodjen an Seih nnò Seele

ift glfc am S.Jtorgeu ine ^aftoreußaue gurüefgcfefirt uno
fiat òen gfireit bas ifir roiôcrfafircne Scio mitgeteilt. Salò
óarauf rafie im 2tuto Suri fierfiei. Steuenoff roiü er òie

Sdjroelte òce ©aitfee üßerfd)reücn óodj s$aftor ©eint mefirt
ifim òen ©intritt. «eine ©emeinfdjlaft foff eé mefir geßen

groifefieu Surf uno fcitteni reinen .stinóe. ©aé ScrföBute
fei getöft. — Ungefäfir 1 gafir fpäter. Son Stadjcgefüfifcu
gegen Surt ßefierrfefit, fiatte Sfóefe ©aüntamt ifirent Sru=
òer baê nötige Sapitat nertueigeri. ©ë muftte ein Slftiem
unternefimen gegriinòct roeròen, um òae Xettfelelodjterrniu
angnfaitfcit unö anegußcnteit. ©ie neue ©ruhe rouröe

„©ruße Sugifcr" genannt. Suri ift ©ireftor öee Unternefi-
mette gerooròen. d,u òiefer ©igciifdjaft ßat cr oft gefcfiäftfia)
mit ©aümann gu tun, óer nadj roie nor ©auptperiou beë

gangen Unternefimene ift. Slöete, öte fidj roieòer gang òem

intriganten SJtorton gitgemcuòet, ßcgeigt Surt Bei jeher ©c=

legenfieit ifire Stidjtacfitnng, roaê öiefen aßer roenig tum*
inert, ifim nielmefir öie Slugen üßer feine ftmgeßnng öffnet.
©aê ©efefiroifterpaar uno òeffen „recfiie ©aitò", SJtorton,
üöftt ifim plöisfid) SJtifttrauen ein. ©elcgcntlidj einer 2tuf=

fid)têratëfi|ung fomtttt eê gu einem ernften 3ufatnntero
ftoft groifdjen ifim uno ©aümann, ba biefer mit gefärßten
Serichten òie Sugtfer=3lfüeit fiinfttid) in òie ©öfie treißcu
rooüte, roeldjcê Sorgefien suri aßjolut nidjt Biffigte. ©a
aßer in näcfifter Sett auf òer Surfe in Sttgifer=Slftiett ein
Scheinerfolg ©oüinamte gu nergeidjneu ift, fiat Suri uor=
läufig óie ©erren òce Sluf fiefi te rat e e gegen fidj. ®efegcnt=
fidj einer Steoifion öer S affé mirò aüee in Bcfter Orómtng
Befunòen; gür 3 SJtiüioncn uerfiegefte Steferucaftien Birgt
òer Xrefor òer S äfferträume, ©ic ©erren öee 3lufficßte=
ratee äuftern fiierüßer ifire 3ufricocnfieü, òodj Suri fängt
einen Sücf òce ©innerfiaitóttiffeé groifdjen ©aümann uuö
SJtorton auf, öer ifim gu öenfen gißt. SBae ift mit Ben Sei=
öen? ©inige Stunöen fpäter erfiält er roie getnöfinlid)
öen Slßcnörapport üßer bie ©rußenereigniffe. ©äuer Stooê
ift heim Sprengen ueruitgfücfi. Suri, ber feine Untergc=
Benen fießt, fndjt fofort ben Seritnglücftcn auf, ©r finòet
an òeffen Säger feine ,glfc roieòer, òie man jetst öen „©ngef
òer ©iüten" nennt, òenn üßerall, ino eé gilt, Sranfc gu trö=
ften nnb gn pflegen, ift öae licßfidjc, jetst fo ernft gerooröene
^farreretöcfitcrlciit gu fiitòeit. ©ë fommt gtt einer fttrgen
Stuêfpradje groifefieu òen einfügen Serfoötett. gtfe nergeifit
Suri, öod) öie Seine fann fie nidjt meßr roeröen. Salò une!;
òiefer Segegnitttg uerurfaefit ein fiofier .sìurefturg òer 8u=
gifer=3tftiett eine tyaxxit unter òen Stftiottäreit uno ©ircf=
tor ©r. Sturidj orònet cine uodjntalige Steuifion òer .staffe
an. Sei òiefer ©elcgeitficit roiró entòceft, baft òie Siegel
òce Sunerte, in tuefefiem òie 3 SJtiüioncn Steferoeaftien auf=
Bcroafirt fein foltett, uerletst fino, ©ie Sunerte enthaften an
Stelle òer Slftien -- ^apierfcfiiürsef. «ìtrgcrfianò ueröäcfi=
ligi ©allutantt òen .staffierer ate ungetreu uno fäftt òen
feine Unfdjufò Sefrfiroorenòcit uerfiaften. Surt alici
glaubt nidjt au ein Serhredjen òce .stnfficrere. ©r Beauf=
tragt einen ©eteftiu mit öer ©rforfdjnng òer S(iigcle=
gettfieit. SJtit feinem Spürfiitntt gfnußt òiefer Baiò òie tuafiy
ren Sdjitlòigcu gcfuitòeii gu fiaßeit. ©r teilt feine Serntro
hingen suri mit, als er gang roie „gitfätiig" òen auf bei
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Sauer liegcuben SJtauii ßinter einem fogenannten „friv.tb"
uerfteeft auffinöet. SJtorfon unb ©enoffen feßen, bafs ifinen
©efafjr brofit. Sie fcfimiebcu ein teitfüfdjee .sïontplott. Murt
muft ßeifeite gefefiafft merben. Slle Sergarßeüer uevlleibet,
loeft SJtorton Surt*an einen Scfiacfii, in melcljcii eingcßüdj
SBaffer eiitgebrnngctt fein foli, gu SBirflicfifeit liegen aüer
bort öie ©nn.amitfdju.ffe, bie in t'urger Qett öae ©eftetn
fprengen foüen. SJtorton triumphiert, Surt gefit tu bie
galle, ©ine ©jptofion finbet ftatt, Bei ber .start aufdyÀ*
nettò fdjroer »erlebt liegen Bleißt. grenòig melóct SJtorton
òiefeé ©efcfiefittié feinen Serhüttoeteu> öen ©altmaiine. Un*
teròeffen fiat man Surt, öer auf gröftere ©ntfernung niefit
traneportfäfiig roar, in bas nafie sßfarrßaue geßradji. ©ort
fteüte òer unterfudjcitòe Slrgt feft, òaft ein fleinee ©ìolòfjecg,
roeldjcê fidj int giüter uon Surfe SBcftc uerfrodjen fiatte,
òie Sraft cince Sicinfdjlagce geiitilòert uno fo .sturte 8e=
Ben gerettet fiaße. gffee Wofòfierg fiat ftcfi luieòergefuitòen!
gfi baë nidjt ein SBinf òce ©iiuntcle gur Serföfinung? So
öenfen fie roofjf atte im $fctrrhauê. - SBäfircno nuit .sturi
öort taitgfant roieòer gunt Sehen erroadjt, erfiält ©eteftiu
Sraitu òie fiefiere Stadjricljt, baft bie ßeioen ©allinanne uuö
SJtorton gtt Sdjiff inê Stnêlanô ffitdjten roollen. .steine 3eit
ift gu ucrlicreu, òie gfuefit muft nerfiinòert roeròen! Sraitu
fommt mit feinen Senten auf óer ©ruhe an geraòe, als bort
auf ltucrffärfidje SBeife ein Sranö nuegeßroefieu ift. SBo

mag ©aümann ftccfeit. ©r ift niiauffinößar! Sind) 2lòele
uno SJtorton ßefdjäfügt òiefe Bange grage, roäfireno fie
ffudjtßereit im 2tnio auf ©alfmann roarten. ©r erfdjeint
niefit nnò fo furßeft SJtorton òae Sdito loe, um allein mit
Wbele òaé SBeitc gu fndjen. ©er Sranö auf òer ©ruße
greift immer roeiter uro ftdj; ba erfcßciiü pfütstiefi ©aliatami
uno óringt in òae gaßriftor ein, fiinter ifim öie verfolgen*
ben ©eteftiue — òodj fie fontmen ^u fpäte, ©afftttamt fiat öae
Xor uon innen nerfdjfoffett! ©ine foüc gagò ßegiuitt. ©af(=
mann fiat auê einem Serfteef Rapiere an fiefi gcttommeit,
òocfi fann er auf ócnt SBeg, òen er gefommen, nidjt ntefir
gurücf. ©r fiefit feine eingige Steüung in öer Sdjroeßeßaßn,
òie cr erffimutt. Uittcròcffeit fiaßen feine Serfolger òae
Xor eiitgcfeljlagen nnò fino ifjm nadjgefontmen. ©ittfeët
fefien fie, tuie öcr Sorh ber Sdjmcßeßafin mit ©alltttauii fci=
neu SBeg üßer òie Brennenóen ©äcfjcr nimmt gebe
roeücre Scrfolgnng ift òa aitegefcfiloffen, jeòen SJtoment
muft öie Sataftropfie üßer óen Xoflfüfiiteit fiereinßrcdjett.
Uno òae ©ntfetsfiefie gefdjiefit. ©in Surgfcfifitft Bringt öen
Sdjroeßeforß gnm Stiflftanó. ©aütttattn, fiodj in òen Süf=
ten fiängcito, fann ftcfi nicht länger fiatten, fraftfoe fällt er
fiinaß in baè loittenóe gfaittmcitntcer ©inige Xage
fpäter. surt roeift afê Stcfonnafeegent nodj immer im
^farrßaite. ©er Sluffidjtërat fiat ifjn gefielen, nacß feiner
©enefung óie Stcuoròntutg öer ©ruBenuerfiältiüffc allein
aud) er hegehrt ein gntuort. ©in fießce SJtäödjeu foli óicfeé
geßen, jetst gtcidj, roo ee feife üßer öie Sdjmellc tritt uno
Slumen an fein Säger ftefft. gife, feine gffe! Sic ift fein
füre SeBen, cr tneift eë geroift!
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nelminng. Adele, ebensv leidenschaftlich im Hast ivie in der

Liebe, schwört Kurt Rache! Gebrochen an Leib und Seele
in Ilse am Morgen ins Pastorcnhans znrückgetebrr nnd
hat den Ihren das ihr widerfahrene Leid mitgeteilt. Bald
darauf raste im Auto Kurt herbei. Reuevvll ivill cr o,e

Schwelle des Hauses überschreiten doch Pastor Seim wehrt
ilmi den Eintritt. Keinc Gemeinschaft soll es mchr gcbcn
zwischen Knrt nnd scincm rcinen Kinde. Das Verlöbnis
sei gelöst. — Ungefähr 1 Jahr später. Bon Rachcgesnhlen

gegen Kurt beherrscht, hatte Adele Callmann ihrem Bruder

das nötige Kapital verweigert. Es mußte eiu Aktien-
ntttcrnchmen gegriindct ivcrdcn, um das Tcufclslochterrain
anzlikanfcn und auszubeuten. Die nenc Grnbe mnrdc
„Grube Luzifer" genannt. Knrt ist Direktor des Unternehmens

geworden. Jn dicscr Eigcnschaft hat cr oft gcschäftlich
mit Callmann zn tnu, dcr nach wic vor Hanptpcrion ees

ganzen Unternehmens ist. Adele, die sich wieder ganz dein

intriganten Morton zngeivcndct, bezeigt Knrt bei jeder
Gelegenheit ihrc Nichtachtung, was dicscu abcr ivcnig
kümmert, ihm vielmehr die Angen über sciuc Uiugcbuug öffnct.
Das Geschwisterpaar nnd dessen „rechte Hund", Morton,
flößt ihm plötzlich Mißtrauen ein. Gelegentlich eincr Anf-
sichtsratssitzuug kommt cs zu cincm crnsten Znsammenstoß

zmischcn ihm und Callmann, da dieser init gesärbtcn
Berichten dic Lnzifcr-Aktien künstlich in die Höhc trciben
ivolltc, ivclchcs Borgchcn Knrt absolut nicht billigte. Da
aber in nächster Zeit auf der Börfe in Luzifer-Akticu ciu
Scheinerfolg Callmanns zn verzeichnen ist, hat Kurt
vorläufig die Herren des Aufsichtsrates gegen sich. Gelcgcut-
lich cincr Revision dcr Kassc wird allcs in bester Ordnnng
befunden,- Für 3 Millionen versiegeltc Rcscrveaktien birgt
dcr Tresor dcr .^asscurttumc. Dic Hcrrcn des Aufsichtsrates

äußeru hierüber ihre Zufriedeuhcit, doch Kurt säugt
einen Blick des Eiuvcrstäuduisscs zwischen Callmann nnö
Morton ans, der ihm zu denken gibt. Was ist mit dcn
Bcidcn'? Einigc Stttndcn spätcr crhält cr >vic gcmöhnlich
den Abendrapport iiber die Grubenereignissc. Häuer Roos
ist bciin Sprcngcn vcrnngliickt. Knrt, dcr scinc Untcrgc-
bcnen licbt, sucht sofort dcu Vcrungliicktcu auf, Er fiudct
au dcssen Lager seine Ilse wieder, die man jetzt den „Engel
der Hütten" nennt, denn überall, wo es gilt, Kranke zu trö-
sten und zn pflegcu, ist das licblichc, jctzt so crnst gcwordene
Pfarrerstöchtcrlein zu finden. Es kommt zn eincr knrzcn
Aussprachc zwischcu dcu einstigen Verlvbteu. Jlsc ucrzciht
Kurt, doch dic Sciuc kann sie nicht mehr werden. Bald uacl-
dieser Begegnung verursacht eiu hoher Kurssturz der -M-
zifer-Aktien cinc Panik nnter den Aktionären und Direktor

Dr. Aurich orduct cinc nochmaligc Rcvision der Kanc
an. Bci dicscr Gclcgcuheit wird entdcckt, daß dic Sicgel
des Knverts, in welchem dic 3 Millionen Reserveaktien ans-
bcivalirt sci» sollcn, vcrlctzt sind. Die Kuverts enthalten an
Stelle der Aktien — Papierschnitzcl. K»rzcrha»d vcrdäch-
tigt Callmaii» dcn Kassicrcr als nngctrcu nnd läßt dcn
scinc Unschuld Bcschwörcndcn vcrhafteu. Kurt allci,
glaubt nicht an cin Vcrbrcchen bes Kassierers. Er'bcanf-
tragt cincn Dctcttiv niit dcr Erfvrschuug dcr Angelegenheit.

Mit scincm Spürsinnn glaubt dicscr bald dic wab-
reu Tchuldigcu gcfuudcu zu habcn. Er tcilt scinc Berwn-
tliugen >!nrt niit, als er ganz wic „zufällig" dcu auf der

Laucr licgcudcn Mann bintcr cincm sogenannten „Hund"
versteckt aiifsindet. Morton nnd (Genossen schcn, daß ibncn
<'icsalir drvbt. Tic schmicdcn cin teuflisches Komplott, >!urt
inilß beiseite geschafft iverde». Als Bergarbcitcr verl leidet,
lockt Mvrtou Knrt'an cincn Schacht, in ivclchcu angcblich
Wasscr ciugcdruugcii seiu soll, Jn ^irtlichleit liege,, ,,ber
dort die Tnnamitschüsse, die in kurzer Zeit das (bestem
sprengen sollen. Mvrtvu triumphiert, «urt geht in die
Falle. Einc Explosion findet statt, bci dcr >!nri anscb^i-
ncnd schwer verletzt liegen bleibt. Frendig meldet Morton
dieses Geschehnis seiucu Vcrbüudctcu, dcn Callmanns. Un-
terdesseu hat mau >!urt, der aus größcre Entfcriiuug nicht
transportfähig war, in das nal,c Pfarrhans gebracht. Tort
stclltc dcr iiiltcrsnchcndc Arzt fcst, daß cin klcincs Goldherz,
ivclchcs sich im Futtcr vou Klirts Wcstc vcrtrvcheu hatt-,
die Kraft eincs Steinschlages gemildert und sv >!nrts Ve-
ben gerettet habe. Ilses ^ivldherz hat sich iviedergefnnden!
Ist das nicht cin Wiuk dcs Himmels zur Bersöhuuug? Sv
denken sie wohl alle im Pfarrhaus. Wäbrcud uuu urt
dort laugsam wicdcr zum Lcbeu crwacht, crhält Dctcttiv
Brann dic sichcre Nachricht, daß die beiden Callmauus nnd
Morton zn Schiff ins Ausland flüchten mollcn. Keine Zeit
ist zn vcrlicrcn, dic Flucht muß vcrhinöcrt wcrdcn! Brann
kommt mit sciuen Lcntcn ans dcr l'irnbc an gcradc, als dort
aus nuerklärlichc Wciic ci» Brand ausgebrochen ist. Wo
mag Callinaiitt stecken. Er ist nnanffindbar! Anch Adelc
und Bcorton beschäftigt diese bange Frage, während sic
fluchtbcrcit im Anto auf Callmauu ivartcn. Er crschciut
uicht nnd so lnrbclt Bcortvu das Autv los, um allciu iuit
Adele das Weitc zu suchen. Der Brand ans dcr i^rnbc
grcift immcr ivcitcr »m sich,- da crscheint plötzlich Callmann
und dringt in öas Fabriktor ei», hinter ihm die vcrsvlgcn-
dcn Tctcktivc — doch sic kommen zn späte, Callmann hat das
Tor von innen verschlussen! Eine tolle Jagd bcginnt,
Callmann hat ans eincm Bcrstcck Papicre an sich gcnommcn,
doch kann cr auf dcm Wcg, dcn cr gckommcn, nicht mchr
zurück. Er ficht sciuc ciuzigc Rettnng in der Schwebebabn,
die er erklimmt. Unterdessen haben scinc Verfvlgcr das
Tor cingcschlagcn nnd sind ilim nachgckommcn. Entsetzt
schcn sic, ivic dcr Korb dcr Schwcbcbahn mit Callmann
scincn Wcg übcr dic brcnncndcn Tächcr nimmt Jcde
ivcitcrc Vcrfolguttg ist da ausgcschlossen, jcdcu :bcoment
inilß dic Katastrophe iiber deu Tvllkiihueu hcrcinbrcchen.
Und das Entsetzliche geschieht. Ein Kurzschluß bringt den
Schwebekorb zum Stillstand. Callmann, hoch in den Lüften

hängend, kann sich nicht länger halten, kraftlos fällt er
hinab in das wütende Flammcnmcer Einigc Tage
fpätcr. Knrt ivcilt als Rekonvaleszent noch immcr im
Pfarrhans. Ter Anfsichtsrat hat ihn gebeten, nach seiner
Genesung die Nenordnnng der Grnbcmverhältnisse allein
auch cr bcgchrt cin Jawort. Ein liebes Mädchen sott dieses
geben, jetzt gleich, wo es leise iiber die Schwelle tritt uud
Blumen an sein Lager stellt, Ilse, seine Ilse! Sie ist sein
fürs Leben, er weiß es gewiß!
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